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Wie ein Feuerwerck zu invendtren ꝛe. 717

ſtarckwird. ̃
Die höͤlchſten Reifen werden zhoch .

Die Staͤrcke Um die Cammer iſt 4. Theil. Vid .
Buchner Part. a . pag. 4T. Simĩen . part . i . pag . 115.

. v U8 . C . 5 8 . 8 - - 60 - 821 : 863088U -

Captrr XIIII .

Wie ein Feuerwerck zu inven⸗
tiren / und wie die groſſen Machinaͤ

zuſammen zu ſetzen .

987 Lle vorher beſchriebene Manieren Luſt⸗
8 AK Feuerwerck ſind zu einem gantzen Feu⸗

erwerck die gehoͤrigenEſlential Stuͤcke
oder Glieder / woraus hernach ein an⸗

ſehnliches Corpus formiret / und zuſammen geſe⸗
tzet wird . Es beſtehet aber ſolche Zuſammenſe⸗
tzung meiſtentheils in 2. Stuͤcken / als in Decore

oder Ausputzung / welche die zierliche Anſchauung
des vollbrachten Wercks iſt / wenn nemlich alle
Theile mit hoͤchſter Geſchicklichkeit wohl vollbracht
worden / welches dann von dem Nachdencken / und

ſtaͤten Fleiß herkoͤmmet/ dadurch ein Liebhaber der⸗

gleichen Layenta entweder ſelbſt ausdencket / und
andern proponiret / oder die Inventiones aus al⸗
ten Roömiſchen oder andern Hiſtorien / ſinnreichen
Fabeln des Æſopi und Ovidiß oder nachdencklichen
Sinne - Bildern unterſchiedlicher Autoren her⸗
nimmet / ſo nach der Zeit / Or tund Beſchaffenheit

der Perſonẽ und ihren Anſehen alle muͤſſen accom⸗
modires
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— —
modiret ſeyn ; Inſonderheit ſind nachfoldende

Autores von unterſchiedlichen Nationen wegen

ihrer herausgegebenen Sinn⸗Bilder und lnlcri⸗

ptionen ,ſo man bey Triumph und andern Ehren⸗

Pforten wohl gebrauchen kan / nachzuſehen / als :

ExItalis : Paulus jovius , Ludovicus Domeni -

cus, Hieronymus & Vincentius Ruſcelli , Scipio

Ammiratus , Alexander Farra , Bartholomæus

Tægius , Lucas Congalius , Torquatus & Her -

cules Taſſi , Julius Cæſar Capacius , Albertus

Bernardettus , Jacobus Saſſus , Andreas Chioc -

cus , Iohannes Baptiſta Licimus, Horatius Mon -

taldus , Joannes Baptiſta Perſonus , Paulus Are -

ſius , Abbas Ferrus , Silveſter Petra Sancta , Con -

ſtantius & Pamphilus Landi, Oæſar Trevilanus ,

Felix Milenſius , Stephanus Guazzus , Thomas

Garzonus , Petrus Gritius , Iohannes Bellonus ,

Rudolphus Mojeſchinus Pius , johannes Bapti -

ſta Piccaglia, Guido Caſonus , Franciſcus Lan -

cus , Franciſcus Contarenus ; Ruggerius Pe -

ſcus , Hieronymus Alexander , Marinus Boliz -

za , Johannes Baptiſta Albertus , EMANIIEL
THES AURUS , Petrus Abbas , Franciſcus Car -

menus, Philippus Pincinellus , Aurelius Corbel -

liaus ,Gahriel Simeonius , Bernardinus Per ci -

valius , Alcibiades Lucarinus , Johannes Bap-

tiſta Dit tonus , Bartholomæus Arnigius , Vale -

rius Zanus , Octavius Strada , Ulyſſes Aldro -

vandus , Johannes Paulus Reinoldus , Simon

Biraldus , Principius Fabricius . Ex Anglis
Abra -
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ſeAbrahamus Frans . Ex Hiſpanis Didacus Sa -

n vedra , Johannes Oraſcius Covarruvia , Johan -
1- nes Franciſous de Villava , Andreas Mendo

nAͤlphonlus de Ledesma, ſohannes BaptiſtaChri -
: ſtinæus , Johannes Pineda , Balthaſar Corderus ,
i⸗Didacus Ortuneſius de Calaorira , Petrus la Si -
o erra , Marcus Martineſius . Ex Germanis : Ans -
s helmus Botius , Athanaſius Kircherus , Jaco -
rbus Maſenius , Academici Altorfini , Henricus
is Engelgravius , Carolus Regius , Martinus Breſ -

terus , Julius Guilielmus Zinegrefius , Jacobus
nTypotius , Ioachimus Camerarius , Salomo Neu -

—gebauerus . Ex Gallis : Franciſcus & Adria -
nnus Ambroſius , Andreas Alciatus , CLAUDU8S
s „ PARADINUS , Claudius Mino , Ludovicus
as Brettanus , Henricus Stephanus , Mauritius Se -

„ vus , Carolus Povius , Petrus Moanæus & Do -

i·minicus Buhatſius , Henricus Ludovicus Haber -

ntus de Montmor . Dominus Clemens d' Oorier ,
Chapelain , Charpentier , Perrant , Quinault ,

Bourzeys , Talemannus, Buſſieres & Mademois .
Lgee la Vigne Kc . Alle dieſe Autores citiret ein
r . Frantzoͤſiſcher jeſuita , Namens / Menetrerius ; in
l - ſeinem Buch / quem artem emblematum intitu -
i· lavit , hernach beſtehet auch die Zuſamenſetzung denß

: Feuerwercks indiſtributione oder Austheilung /
m;doelche die Handgriffe und genaueVerbindung al⸗

o·er Glieder und Verſtand / was / wie oder warum

njplches an dieſen oder jenem Ort zu ſetzen/ in ſich be⸗
lis greifft . Was das erſte / dieAusſtaffirung und In⸗

Ven⸗



vention ,ſo bey den Hachinis derduſt⸗Feuer zu ob⸗

ſer viren anlanget / it zu wiſſen / daß die kuͤnſtl Luſt⸗
Feuer ſo wol vorAlters / als jetzo zu vielerleygeiten /

und zwar fuͤrnemlich wie folget / gebrauchet / und

noch gebrauchet werdẽ / nemlich . (1) Bey Solennen

Einweyhungen und Croͤnungen oder Huldigun⸗

gen/ Kayſer / Koͤnige und Fuͤrſten / auchbey Erwaͤh⸗
lung neuer Obrigkeite der Kepubliquen . ( 20 Nach

einem zu Waſſerodervande erhaltenen Sieg / oder

wenn Staͤdte erobert und entſetzet/ feindliche Rei⸗

che und Provincien eingenom̃en / eine groſſe Anzahl
Feinde erleget und gefangen werden . 3 ) Bey Er⸗

langung eines allgemeinenFriedens / dadurch der

verderbliche Krieg geendet / und alles in erwuͤnſchte

Ruhe und friedlichen Wohlſtand geſetzet wird . )

Bey Beylagern und Hochzeiten groſſer Herzen /
weñ ſie ſich zum erſten oder andern - und mehrma⸗

len wieder vermaͤhlen . ( y) Bey Geburts und Na⸗

mens⸗Tagen . ( 6) Bey Einſegnungen oder Kind⸗
Tauffen ( 7) Endlich bey Banqueten / Gaſterehen

und Froͤlichkeiten.
8 K 1

Bey Croͤnungen und Huldigungen .
Soͤnnen ſtatt finden Cronen / Seopter / Chur⸗

Whuͤte / Kraͤntze / Stambaͤume / einMajeſtaͤtiſc

groß Bild / ſo entweder auf einẽ Schild geſetzet/ wel⸗
ches des Koͤniges Tapferkeit im Kriege anzeiget/
oder auch unterſchiedlicheWappen und Schluͤß⸗
ſeln der Provintzenuñ Staͤdte ſich lehnet / die Stim⸗

men und freywilligenVota derſelben zu bezeugen.

Es koͤnnen auch die neu⸗ erwaͤhltenRegeltedes
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Bey einer erhaltenen Victorie . 72

der?Abwechslung weltlicher Dinge⸗
und der Un⸗

gewißheit und geſchwinden Veraͤnderung aller
unſer Gluͤckſeligkeit durch das gerneine Glücks⸗Rad
erinnert werden / ſo dann durch ein

n Feuer⸗Rad gar

füglich kan prælentiret werden . Ingleichen durch
das Bild der fortuna , ſo auf erner Kugel ſtehet
mit ausgebreiteter und⸗Wind voller Fahne / und

an der Stirn haarig . tem durch ein nackigtes
Knaͤblein/ ſo durch einen Strohalm Waſſer⸗Bla⸗
en bloͤſet/ und dergleichen .

Bey einer erhaltenen Vickorie .

KAn. man brauchen Triumphbogen / Pyramides ,
Saͤulen / Pfeiler / darauf allerhand Kriegs⸗

und Siegs⸗Zeichen zu ſehen ; Ingleichen ein Bild
nit einem Lorbeer - Crantz auf dem Haupt / und ei⸗

gem Lorbeer⸗Zweig in der Hand / wenn eine victo⸗ -

ia im Felde erhalten worden : Wenn eine Stadt
kkobert / Cronen von Zinn ; Wenn eine Schiff⸗

0 tgewonnen / Cronen mit Schiff⸗Schnaͤ⸗
heln : Wenn die Innwohner eine Stadt erhalten⸗
Craͤntze von Eichen; wenn eine Stadt entſetzet /

Craͤntze von Graße . Zu den Triumph werden

koͤnnen Feſtinen gemachet werden / in welchen
wenig Blumen / aber viel Fruͤchte mit Epheuͤ oder

lorberr⸗ Blaͤttern eingeflochten ſeynd . Die ge⸗
bonnenen Waſſer oder Berge kan man in menſch⸗

ſcher Geſtalt formiren / daß ſie ſich zu deß Uber⸗
binders Fuͤſſenniederlegen / nemlichen die Waſſer

385 alſo/



722
Das XIIII . Capttel .

alſo / wenn mit den Haͤnden allerhand Fiſcheolle .

riret werden ; Die Berge aber / wenn man Metall

ræſentiret / oder aus einem Schubkarrn etliche

Stuͤcke Metall ausſchuͤttet; It . man kan auch dem

FTriumphirenden zu Ehren “ wenn etliches darzu /

Und erliches davon köcmmt/ auchetlichesveräͤrdert
wird / nachdem es die Zeit / Gelegenheit / Ort ⸗ Per⸗

ſonen und Unkoſten erfordern / und mit ſich brin⸗

gen /einige heydniſche Göͤtter aufltelln Fale dien
tem , welchendie Alten gantz erhitzt / bald aufeinen

Wagen / bald zu Pferdte und mit einem Spieß

Und Peitſche gewapnet; bißwellen mahlten ſie
u

ihm einen Hahn wegen der Wachtſamkeit det

Soldaten . Icem Bellonam, welche mit fliegen⸗

den Haaren abgemahlet / und mit einer Fackel ge⸗

růſtet wurde / ſie hielt auch mit einer Hand eibe
Sichel empor/ in der andern trug ſie einen Schild .

Item dasBild der Victorie und deß Sieges ſo el

ne gefligelte flegenden Jungfrau warwelche eind
Krantz oder Palm⸗Zweig fuͤr ſich trug ; ſie wurde

auch ohne Fluͤgel auf einer Kugel ſitzend roth und

weiß abgemahlet . item Nemeſin , welche wat

eine Nichterin der böͤſenThaten / und eine Beloh⸗

nerin deß Guten / ihr Bild war geflügelt / uad ſtund

auf einem Rad ; bißweilen wurde ſie auch mit e⸗

nem Zaum und Maaßſtab abgebildet / ſo zuſolchet

Zeit dienen kan / wenn ein Herꝛ rebelliſche⸗und
Bund⸗bruͤchige Unterthanen uüberwunden . Utem

Ninervam , ſo auch Pallas heiſſet / deren Bild trug

in der rechten Hand einen GranatApffel / 3
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Bey einer erhaltenen Victori . 72
— — — . . . . . . . . . . .

der lincken eine Sturm - Haube . Item wenn ein
Ammiral eine Victorie zur See erhalten / kan der
Neptunus triumphirend von Meer⸗Pferdten ge⸗
fuͤhretim Waſſer præſentiret werden / mit einer

Schiff⸗Crone gekroͤnet in der lincken Hand ſeinen
trident ſchwingend / und mit der Rechten ſich auf
das Schiff / ſo mit ausgeſpannten Segeln gehet /
ſtemmend / in welches Schiffs foͤrdern Theil Honos
bder die Ehre ſitzet/ in Geſtalt eines Juͤngling les/
mit einem kurtzen Rocke und Fuͤrſtlichen Mantel /
in der Lincken Hand einen Spieß / in der Rechten
einen Scepter tragend / und mit einem Lorbeer⸗

Krantz gezieret : Bey dem Steuer⸗Ruder ſoll die

Lugend ſitzen in Geſtalt einer Matronæ ; forne
und hinten / auch zu beyden Seiten deß Neptuni
ſollen viel Nymphen und Nereiden / auch andere

Meerwunder / welche Trompeten und Crantz tra⸗

gen / ſich ſehen laſſen . Item , wenn man eine

Stadt / ſo vom Feinde lange bloquiret / und be⸗

ſtuͤrmet worden / entſetzet / und ihr wieder zu vori⸗

ger Freyheit hilff / kan die Fabel der Androme -

oh⸗de und Caſſiopes appliciret werden. Item wenn
und ene Stadt erobert / kan ein Bild in Geſtalt einer

ite “ Jungfrau an dem Eingange eines Portals der

lchet Ehren⸗Pforten W werden/ welche dem Uber⸗
und winder ein GebundSchluͤſſel prælentiret / um

darmit anzuzeigen / daß ihme alles

trug offen ſtehe .
i
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Das XLII . Capitel .

Bey einem allgemeinen erlangten
Frieden

KAn man præſentiren / das Bild der Minelvæ,
ſo auch eine Göttin deßFriedens war / mit einem

Oel - Zweige . Itern ein ander Bild deßFriedens

mit einem Crantz von Aehren / oder von Lorbeer⸗
Blaͤttern / oder auch von Roſen . Item das Bild

der Gluͤckſeeligkeit/ welches in Geſtalt einer Jung⸗
frau auf einenKoͤniglichen erhabenenThrone ſtzet/
und in der Rechten Hand einen Friedens⸗Stab / in
der Lincken aber ein cornu copiæ oder Horn deß
Uberfluſſes . Item Martis Bild ſchlaffend und die
Waffen zu ſeinen Fuͤſſen. Die bloſſen Bilder kön,
nen alle gantz alleine auf ein poſtument geſtellet
werden .

Bey Beylagern und Vermaͤhlungen

KAnſtatt finden dasBild der Junonis, welches
Wie Heyden in Geſtalt einer Jungfrau auf einen

Thron ſitzend abmahleten / ſo in der rechten Hand
einen Scepter hielte / ihr Haupt uͤber der Crone /
welche ſie auf hatte / war mit Wolcken umbgeben/
in welchen auch ein Regenbogen umb ſie gienge;
Zu ihren Füͤſſen lag die lris in Geſtalt einer
Magd / die bereit war ihrer Frauen aufzuwarten ;
zur ſincken und rechten Seiten ſtunden Pfauen .

o in Geſtalt einerItem das Bild der Dianæ , ſo in ſecgebee
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Bey Beylager⸗ und Vermaͤhlungen . 725

Weibs⸗Perſon abgemahlet wurde mit fliegendem
Haar ; In der Hand hatte ſie einen Bogen und

Pfeil / und an der Stirne den zunehmenden Mond .
Item das Bild der Veneris ,ſo unterſchiedlich præ⸗
lentiret worden/ denn zu weilen wurde ſie in Ge⸗

ſtalt eines Maͤgdleins / ſo aus dem Meer herfuͤr
koͤmmt/ abgemahlet ; bißweilen hatte ſie die Ge⸗

ſtalt eines Weibes /welche die Hand fuͤr die Scham
hielt mit einem Crantz von Roſen oder bundten

Blumen auf dem Haupte ; ihren Wagen zogen
zuweilen Tauben / zuweilen auch Schwahnen . It .
der Venus wurff im Spiel / wenn nemlichen alle

Wuͤrffel auf eine Seite fallen / durch ſolches wird
eines Fuͤrſten Gluͤckſeeligkeit zuverſtehen gegeben /
der durch Heyrath ſeine Herꝛſchafften vermehret .
Item das Bild Cupidinis , ſo wie ein Kind gema⸗
chet wird mit Fluͤgeln / und Pfeilen in einemKoͤcher.
Er wurde auch auf einem Loͤwen ſitzend abgemah⸗
let / ingleichen / daß er dem Jovi ſeinen Donnerkeil /
dem Apollini ſeine Loͤcher/ dem Mercurio ſeine
Fluͤgel/ dem Herculi ſeine Keile / dem Narti ſein
Schwerdt / dem Bacho ſeinen tyrſum , dem Nep⸗
tuno ſeinen tridenten entfuͤhret / ſolches kan ge⸗
brauchet werden auf dem Beylager eines dapffern
und ſtreitbahren Heldens . So koͤnnen auch
Kraͤntze von allerhand Blumen in gleichen unſer —

ſchiedliche Fuͤrchte allhier ſtatt finden / welche alle
in die Veſtung mit Oel⸗oder Reben⸗Blaͤttern koͤn⸗

nen geſetzet/ oder an unterſchiedliche Oerter
gefüͤget werden.

35³ 3 Bey



726 Das XLII . Capitel .

Bey Geburts⸗ und Namens⸗Tagen .

KAnmanbrauchen die vier Jahrs Zeiten wel⸗
che ein Fuͤrſt und Regent noch lange Jahr wie⸗

der erleben ſoll . Item ein ſpringender Hirſch/ wel⸗
cher allezeit hurtig auf ſeinen Beinen / und ſehr lan⸗

ge leben ſoll . Item ein Paradeiß⸗Vogel / ſo aus

ſeiner Aſche wieder erneuert und jung werden ſolle.
Irem eine Danne / ſo gerade indieHoͤhe gehet/ auch
Winters und Sommers gruͤnet . Utem ein

Thurm auf einemßelſen / welchen wedeꝛ Wind noch

Regen ſchaden thun kan / und lange Jahr be⸗

ſtaͤndig iſt .

Bey Einſegnungen und Kind⸗
Tauffen

Laͤſt ſich prælentiren ein Baum / welcher mit ſei

nen Aeſten ſich ausbreitet . It . ein Adler mit

ſeinen Fungen / ſo ſich in die Lufft ſchwingen will

Item eine aufgehende Sonne / worbey viel Lampen

und Fackeln brennen . Sind Zwillinge gebohren/
kan man ſolche in Geſtalt zweyer Kinder / ſo einan⸗

der umbfangen / und mit Roſen- ⸗Kraͤntzen gezieret

ſeyn / vorſtellen . Allerhand Blumen - Werck muß

muß man allhier in den Feſtunen aufzuhengen
nicht vergeſſen . Sokan auch ein Weibes Bild

mitgroſſen Bruͤſten / ſo ein Kind in Armen

traͤget / aufgeſtellet wer⸗

den.
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18. 3

Bey Panqueten / Gaſtereyen ꝛcke. 727
— —

u. Bey Panqueten / Gaſiereyen und

el
Froͤlichkeiten.

ie. HAn Bacchus auf einem Faß ſitzend præſentiret᷑

el⸗ werden / mit einem Crantz von Wein⸗Laube

in : auf ſeinem Haupte / einen Becher in der rechten /

us und Weintrauben / wie auch andere Fruͤchte in

lle. ſeiner lincken Hand . Item eine Fontaine , wodurch

ich kein Mangel an Eſſen und Trincken auch ange⸗

ein deutet werden kan . ltem Es koͤnnen allerhand

och inſtrumenta gemahlet und geſchnitzet hirzu wer —

be: den . Alle luſtige Erfindungen haben allhter Platz /
und koͤnnen auch allerhand Sinnbilder mit ihren

Beyſchrifften gleichfalls wohl ewploy ret werden .

Insgemein nun iſt bey allen Wercken dahin zu

ſtehen / daß man nicht ſo gar gemeine und ſchon vielk

mals gebrauchte Inventiones habe / ſondern der⸗

ſei⸗ gleichen zum Bauen und Ausſtaffirung def Feuer⸗

mit wercks ausſinne / welche uͤber alles Verhoffen den

vil . Zuſchauer Gemuͤther in Verwunderung und Ent⸗

pen ſetzen bringen / dann was nur gewoͤhnlich geſchiehet/
en / wird zwar gelobet / aber niemals verwundert . Vid .

zan , Simien . part . I . pag .2 15 . Was das andere die

eret Diſtribution und Austheilung der Machigarum

nuß betrifft / fuͤr allen Dingen dieſe general Kegul zu

gen beobachten / in welcher alle Zierde derKunſt d fern

zild ſie wuͤrckendiſt / und mit der dilpolition der Feuer

zu thun hat / beſtehet / daß nemlich kein Theil der

Machinæ von Feuerwercken ledig/ ſondern alles /

314 was



2⁴ Das XLII . Capite

was coͤrperlich iſt / ſoll entweder mit Schlaͤgen/
oder Stern⸗Feuer / Feuerbutzen / Schwermern

Steig⸗Naggeten / Roͤhren oder kleinen Moͤrſern /
ſo mit Kugeln geladen / verſetzet ſeyn / und alſo dar⸗

mit umbgewechſelt werden / daß bald dieſes / bald

jenes nacheinander indie Lufft fliege . Ingleichen /
ſo es rathſam ſcheinet / oder der Parron es alſo an⸗

befohlen / daß etliche Stuͤcke zugleich ſollen zu ſehen

kommen / oder daß viel Schlaͤge auf einmahl loß

gehen / ſo muß man auch mehr Zuͤndloͤcher in un⸗

terſchiedenen Theilen der Machinæ geordnet ha⸗

ben / dadurch man die inwendig verborgene Wer⸗

cke / wenn es einem gefaͤllig/ anzuͤnden koͤnne; denn

einige ſind gewohnet / nichtmehr als einZuͤndlochzu
oberſt in der Machina zu machen / daß alſo das

gantze Werck in einer continvirlichen Ordnung

verbrenne / man muß aber hierinnen den Willen

und Befehl deß Principalen folgen / und iſt dieſe

Manier ein Werck auszubrennen kuͤnſtlicher/ jene

aber ſicherer und gewiſſer . Die Feuer von untet

ſchiedlichen Farben / davon cap . § 3. hujus lib . ge⸗

dacht worden / werden bey den Luſt⸗Feuerwercken
ſehr gelobet / und ſonderlich / wenn man entwedet

einen Regenbogen / odereine hoͤlliſche Flamme / oder
Waſſer / oder einen Stern / und dergleichen etwas

præſentiren kan / welches durch toͤpfferne Roͤhren
auf ſolche Form / als einer etwas will prælentiten /
gemachet geſchehen muß / dieſe Roͤhren ſollen untel

breit ſeyn / damit ſie die Zuͤndloͤcher der Roͤhren der
Kugeln wohl bedecken ; Die Compoſition
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Bey Panqueten und Saſtereyen ꝛc. 7²⁹

ſoll en ſo ſchwach ſeyn / als es moͤglicch / und gewiſſe
Theile der Materien / ſo bunte Farben haben und

viel Funcken werffen, / bey ſich ve rmiſcht haben .
Der Blitz / oder ein haͤuffig groß diech t/ ſo in einem

Augenblick wieder vergehet / kan vermi ittelſt deß

Agtſteines oder Colophonii , Wachholder Hartz
oder Schiffbech / die gantz ſubtil gepuͤlvert ſeyn
muͤſſen / geſchehen . Vid. Simien

3 1. pag .
218 . Wenn ein groß Feuerwerck vvon groſſen
Machinis , als Palati en/Caſtellen, Schiffen / Tri⸗

umpff Pf orten und dergleichen ſoll præſe nttret
werden / muß der jenige / ſo ſolches fuͤrſtellen will /
und die Form der Machinæi in ſeine Gedancken ge⸗

fahe
/ ſolche durch denGrundriß zuvor entworffen/

er die Geſtalt deßfkünfftigen Ge baͤudes nach ei⸗
5 m verjuͤngten Maaßſtab von Holtze

/Wachs /
Gips / Leimen oder Pappier in einem Modell fuͤr⸗

ſtellen / damit man deſto eher die Unkoſten ohnge⸗
fehr alſo uͤberſchlagen koͤnne . Wenn es nun zur

Handar beit koͤmmet / muß manf fleiſſiguſehendaß
die Kuͤnſtler / Handwercker und Handlanger die

Sachen und Materien mit Fleiß und nach den

Negelnder Kunſt ; zurichten und verfertigen inſon⸗

derheit / daß idie Ragg⸗eten / Schlaͤge / Kugeln /Roͤh⸗
ren und Leithe⸗FFeuer wohl alſo zugerichtet werden /
damit hernach der erwuͤnſchte effeck erfolgen / nie⸗

mand einigen Schaden darvon tragen / der Uhr⸗
heber Ehre haben / und die Unkoſten nicht vergeb⸗
lich ſeyn moͤgen. Wie nun ein ge corpora und

Machinæzu verſetzen / und in allen zu verſertigen /
33 7 kan



730 Das XIIII . Capitel .

kan aus nachfolgenden / wornach auch andere Din⸗

ge leicht einzurichten / erſehen / und erlernet wer⸗

den / als nemlichen

Wie ein Poſtument zu verſetzen .

Dße Poſtumenten / worauf man unterſchiedli⸗

liche verſetzte Figuren ſtellet / werden bloß al⸗

leine entweder mit einfachen oder doppelten Patro -

nen / oder dreyfachen Roͤhrenverſetzet . Vid. fig. 103,

Wie die Pyramiden oder Saͤulen

zu verſetzen .

Die Pyramiden und Saͤulen / wenn ſolche auf

allen Seiten ſich præſentiren / werden mit

mancherley verſetzten patronen durch langſames

Leithe⸗Feuer / ingleichen mit unterſchiedlichen Roͤh⸗

ren oder Braͤnden ausgeſetzet / auch nach jedes Be⸗

lieben mit glümmenden Laubwerck / oder ſonſt aus⸗

gezieret : Wenn aber die Pyramiden flach ſind/
und ſich nur von forne præſentiren / kan man auf

der andern Seiten ein viertel Zoll lang Hohlkeh⸗
len zur Feuerführung mit 1 . 2 . 3 . und 4 . bemercket

ausſtechen laſſen / ſolche wenn ſie gefuͤllet/ mit ein⸗

fachen Pappier verkleiden / und mit dem Leim⸗Pen⸗

ſel uͤberſtreichen ; hernach leimet man hoͤltzerne
Roͤhren uͤber gedachte Feuer⸗Fuͤhrungenalſo feſte
an / daß die Zuͤndloͤcher oder Roͤhren juſt auf die

Leithe⸗Feuerung reſpondiren / und jede Wuun
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Wie die Feſtunen zu machen ꝛc . 731

dung der Roͤhren ſich etwas in die Hoͤhe kehren
moͤge/ welche hernach mit Schwermern oder Pu⸗
tzen verſetzet werden. Vid . fig . 102 .

Wie die Feſtunen zu machen und
zu verſetzen .

Feſtunen machet man gemeiniglich von

Pappier / und befeſtiget ſolche auf einen darzu⸗
geſchnittenen hoͤlzernenBogen/ welcher auf der ver⸗
kehrten Seiten einige Hohlkehlen / und auf der an⸗

dern etliche durchbohrte Zuͤndloͤcher haben muß .
Bey Anmachung der Papp Fruͤchte und derſelben
Laubwerck koͤnnen etliche kleine Patronen ohne
Braͤnde mit Regen⸗Feuer oder kleinen Schwer⸗
mernzwiſchen ſelbe vorſetzet / und aufgeleimet wer⸗
den/ es iſt aber wohl zu obſerviren / daß ſich die in
den Patronen gehoͤrige Zuͤndloͤcher juſt auf die

eingebohrten / und in die Leithe - Feuerung gehende
Loͤcher ſchicken moͤge.

Wie die Bilder undstatuen der Men⸗
ſchen und allerhand Thiere zu kormiren

und zu verſetzen .

De Bilder der Menſchen und Thiere koͤnnen
auf zweyerley Weiſe gemachet werden . ( 1 . 3

Laͤſſet man bey dem Bildhauer die verlangten cor -

pora mit allen Lineamenten nach der fuͤrgeſchrie⸗
benen Forme und Maaß entweder nackend oder in

Kleidern /
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Kleidern / jedoch in einem gantz alten Roͤmiſchen

habit , verfertigen; uͤberziehet hernach ſolche korm ,

wenn ſolche zuvor mit Seiffe oder Wachs wohl

aller Orten beſtrichen / mit einem Teige von Pap⸗

pier/ ſo in Leim⸗Waſſer eingeweicht iſt / laͤſſet ſol⸗

ches bey einer gelinden Waͤrme trocknen / ſchneidet

hernach den ganzen Uberzug mit einem ſcharffen
Meſſer von oben an / biß unten hinaus in 2. Thei⸗

le / ſo wird man die gantze pappierne Haut / die ei⸗

nem Menſchen oder Thiere gleich / herab ziehen

koͤnnen : Dieſe inwendigeHoͤhlung kan 2 . oder 3.

Roͤhren in ſich faſſen / dienach der Kruͤmmung und
Poſitur deßdeibes⸗Glieder muͤſſen gefuͤget/ und feſte
aneinander gemachet und geleimet werden / damit

ſie von deß Pulvers Gewalt nicht voneinander ge—

hen/ und werden auf eine ganz ſtehende / Baſis , ſo

das Bild haͤlt/ feſte gemachet / auch mit Pappier
oder in Leim getraͤnckter Leinwad uͤberzogen ( 20
Setzen einige nach Groſſe und Geſtalt eines Coͤr⸗

pers die mittlere Leibes⸗Dicke / welche die Bruſt /

Rüͤͤcken und Bauch begreiffet aus vielen Roͤhren

zuſammen / und leimen ſolche ; kormiren darnach

Hals / Kopff / Arme / Schenckel / Haͤnde/ Juͤſſe
und andere Gliedmaſſen aus kleinen Roͤhren / und

krůmmen oder fuͤgen alles nach Belieben uͤber hoͤl⸗

zerne runde Kugeln / ſo mit langſamen Satze ge⸗

fuͤllet / und alſo an zweyen Oertern durchbohret /
wie es die Beigung deß Gliedes erfordert . Indie⸗

ſe Loͤcher werden hernach Roͤhrlein/ ſo in die Böͤ⸗

den der groſſen Röhren gehen/ eingefuͤget/ uitwelche
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Wie die Bilder uñdtatuen der Nenſch . ꝛc. y 33

welche das Feuer aus einer Roͤhre zu der andern
koͤmmt/ endlich wird das Werck mit etwas uͤber⸗
zogen . Wer geſchwinde davon ſeyn will / kan
eine brennende Roͤhre mit Leinwad üuͤberziehen/
derſelben eine Geſtalt geben / auch wo ſichs ſchicket /
etliche Patronen dahin verordnen . Wenn die
Bilder klein / und nur etwan eineoder anderthalb
Ellen hoch ſind / und auf Saͤulen oder Pyrami⸗
den / worzu die Geſtalt der Planeten am fuͤglich⸗

ten / geſtellet werden ſollen / koͤnnen die Corpora
von Weiden⸗Ruthen auf die Art / wie die Gaͤrt⸗
ner ihre Portale machen / aufs leichteſte geflochten /
mit einem Gewand uͤberzogen/ mit braͤndgen Zuͤn⸗
dern hin und wieder ausgeſetzet / auch wo die An⸗
feuerungen / herfuͤr gehen / mit aufgeleimten Feuer⸗
Fuͤhrungen/ oder uͤber und uͤber mit dinne aufge⸗
legten blauen Namen - Feuer verſehen wer⸗
den . An die Roͤhre / welche den Kopff deß
Bildes giebet . / wird eine pappierne Larve ge⸗
fuͤget / die Fuͤſſe und Haͤnde werden mit Schuen
und Handſchuen entweder von Pappier oder

Leder uͤberzogen; in dem Kopff wird insgemein
eine runde Kugel / ſo mit langſamen Satz ge⸗
ſuͤllet/ eingemacht ; dergleichen Kugeln werden /
ſo es regnet / oder wenn man will / daß ſich
das Feuer in viel Stroͤhme wie Waſſer zer⸗
theilen / oben her etliche mahl angebohret . Die
Thiere / was fuͤr Art ſie auch ſind / ſollen
mit ihren Fellen / damit ſie deſto warhaff⸗
tiger und natuͤrlicher ſcheinen / überzogen
werden / jedoch muß man ſolche W in

eine
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kleine Stuͤcklein zerſchneiden / und gar ſubtil
wieder zuſammen naͤhen / damit die von in —

wendig heraus brechende Wercke nichts haben
das ſie aufhalte / oder zwinge ſtecken zu bleiben / ſon⸗
dern daß ſie gantz frey / und ungehindert in die Lufft
fliegen koͤnnen / ſo gleichfalls von den pappirnen
oder Leinwadenen Überzuge der menſchlichen Sta⸗

tuen ſoll verſtanden werden / wenn nemlichen etliche
Wercke verſetzet / die nicht allein perpendiculari -
rer , ſondern auch ſeitwaͤrts allenthalben heraus
fahren . Das Faß Bacchi kan inwendig mit Roͤh⸗
ren / an den Boden aber auswendig mit Schlaͤgen
verſetzet werden . Vid. Ellrich part . 2 . Iib . §.0 . 3.

pag. 83 . Vid . fig. 103 .

Wie ein Becher mit Feuerwerck zu
verſetzen .

An kan einen Becher von Holtze oder Bleche
unten mit einem kurtzen Fuſe laſſen verferti⸗

gen/ den Boden inwendig hinein durchbohren / und

eine hoͤltzerne oder kuͤpfferne Roͤhre darein ſtecken/
ſo mit folgender Compolſition , die eine finſtere
Flamme giebet / kan gefuͤllet werden / als 8 Loth
Pulver /4 L. Schwefel 2 L. Kohlen / 4L . Anti⸗
monium und 2 Loth gemein Saltz : Inwendig
aufden Boden deß Bechers ſtreuet man ein wenig

Mehl⸗Pulver mit Korn⸗Pulver vermiſchet / ſetzet
den Becher voll 0 1555 115

hoͤlkernen Scheibe / welche in die Weite
ner hoͤlkernen Scheibe / welchein

Bechers

obe

ter

Loc

unt

tro

auf

der

Loc
L

die

ſti



Wie ein Baum mit Feuerwerck ꝛc. 735

Bechers wobhl ſchlieſſe/ darnach wird ſolches alles

zuſammen dergeſtalt wohl auſgepichet / daß alles

feſte im Becher ſtehe / und kein Ritzlein von oben

bleibe :auf den inwendig noch ledigen Raum deß
Bechers kan man einen Liquoreeingieſſen / dieRoͤh⸗
re am Boden anzuͤnden/ einem eine Geſundheit zu⸗

bringen / den Becher geſchwind austrincken / ihn
uͤberden Kopff halten und warten / biß die ange⸗

zuͤndeten Schwermer aus dem Becher fahren .
Vid . Simien . part . 1. pag . 189 , Vid . fig. 103 .

Wie ein Baum mit Feuerwerck zu
verſetzen .

An nimmt einen Stock von ohngefehr 8. biß
9 . Schuh lang/ welcher unten ziemlich ſtarck /

oben aber zum wenigſten 2 . biß 3. Zoll im Diame -

ter haben muß : In der Mitten von oben wird ein

Loch 14 . Fuß lang / und 1. Zoll weit / oder auch et⸗

was mehr eingebohret / von auſſen herum kommen

unterſchiedliche Loͤcher hin und wieder zu den Pa -

tronen mit den behoͤrigen kleinen Zuͤndloͤchern biß
auf die inwendige mittlere Hoͤhlung/ und wird der

Stock zwiſchen dieſen Loͤchern mit Leinen bewun⸗

den und geleimet / darauffuͤllet man das Mittel⸗

Loch mit folgender Compoſition , 4 L. Pulver / 5.
L. Salpeter / 3 L. Schwefel /4 L. Kohlen / ſtecket
die kleinen kuͤpffernen Zuͤnd Roͤhren in ihre Zuͤnd⸗
Lͤcher/ fuͤllet ſolche wohl voll Mehl⸗Pulver/ befe⸗

ſtiget darauf die Patronen Huͤlſſen in ihre W91000



doch alſo / daß

ten in etwas

ſtreuet ein wenig Meh

Korn⸗ - Pulver gemiſchet / hinein / ſetzet die Schwer —

mer oder Raggeten / ſo alle wohl eingeraumet ſeyn

muͤſſen / daraͤufleimet uͤber diemittlere Ausholung

onen Boden gehen/
er / worunter gut

5

eine hoͤltzerne Brandroͤhre / deren Loch eines hal⸗

ben Zolles weit / und mit Brandr oͤhren - Satz zum

Anzuͤnden voll geſchlagen iſt/ uͤberziehet das gantze

Werck mit grober Leinwad / korwiret oben einige

Aeſte / unten aber Wurtzeln / fuͤllet die Leinwad mit

Segſpaͤhnen aus / uͤberſtreichet ſolche mit Farben
als ein Baum / und zuͤndet ſelben von oben an . Vid .

Ellrich part . 2 . c . 13 . lib . 3. pag . 65 . Vid. fig. 104.
5 7 * 19 47 4 AI 395 7

Wie eine Fontaine zu machen und

herſetz 5211
68* Lſetzein ,

CS kan eine lontaine unten mit ihren Kaſten /

3. Muſcheln uͤber einander / da die unterſte die
Groͤſte / die oͤberſteaber die Kleineſte iſt / und gant

oben mit dem Gluͤcks⸗Bilde / ſo auf einer Kugel
ſtehet / und eine Wind⸗volle Fahne in Haͤnden hat /
gar wohl prælentiret werden . Auf den Kaſten /
wenn ſolcher zumahl eckigt / kan man groſſe Kugeln

auf die Ecken ſetzen/ die mit einem langſamen Satz

gefͤllet ſind / und eine ziemliche Flamme geben :

Ohne dieſe Kugeln koͤnnen Roͤhren oder ſo ge⸗

Nannte Pompen Roͤhren ſtehen / worzu unten an

dem Fuſe die Züͤndloͤcher gebohret werden /
ma

ma
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Wie eine Fontaine zu machen und zu ꝛc. 737

man kan an ſtatt deren die Kugeln beha ten / und
den Kaſten von auſſen mit S verſetz en .

tVon den Pompen Roͤhren / davon Cap. 2 7 . und

„ Cap . 12 . von andern Rößren iſt 90 worden /
aus hartem dier⸗niſt allhier zu mercken / daß man

gſhpaͤltigem Holtze auf 3. Schuh lang und Schuh

dickeein
Rohr drehen, und f

8
urch un ddurch

nin die Laͤnge2. quer Finger weit aus
e daß das Holtz am Rohr voͤllig 12. Zolle

e Staͤr cke behalte ; Dann laͤiſſelman von ber pden En⸗
it den unten und oben zwey quer Finger breit ein⸗

nwerts einen vierten Theileines Zolles ickee eindee⸗-
. hen / alſo daß es unten und oben einen Abſatz 2 . quer

Finger ohalte / und zwiſchen itzt⸗beſagten beyden
Abſaͤtzerdurch ab das gantze Rohr umb t . viertel

R Zolles dinner abgedrehetſey / welches Spatium her⸗
nach gelei intraͤncket /mit Seilern bewunden und

wieder ůber leimet wird ; nach dieſen laͤſtman auch

einen ſtarck ken Zapffen in ſolch Pompen RRohr dre⸗

ie hen / der auch zwey quer Finger einen Abſatz habe /
tz daß ſolcher ZZapffengedrangbiß auf den Albfatzhin
el ein zu kteiben und einzuleimen ſey / ſo unte halb deß
t . Abfatzes zugeſpitzt / oder viereckigt nach Belie ben/

und wie der Gebrauch an die Hand gieber, gema⸗
lu chet werden mag . Vid . Ellrich part. 2. pag . 66 .

itz Aus dern Kaſten nun biß in die Mitten der unter⸗

ſten Muſe hel geheteine groſſe Roͤhren / ſo mit aller⸗
je- hand Feuerwerck wechſels Weiſe verſetzet kan
in werden ; Die Muſcheln kan man mit Schlaͤgen
er quchverſehen . Von dieſer groſſen Roͤhre gehet
a0 Agg eins
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andere / ſo halb ſo groß / wieder biß in die Mitten t

der mittleren Muſchel / ſo zwiſchen dieſen beeden f
Muſcheln oder Becken am Holtze etwas ſtarck kan

gelaſſen / eingebohret und mit Schwermern von

auſſen beſetzet werden / die Zuͤndungen bekommen

ſolche von innen heraus durch die kleinen Zuͤndloͤ⸗
cher . Von dieſer andern Roͤhre gehet wieder ei⸗

ne kleinere biß in die Mitten der oberſten Muſchel /
ſo aber nicht veeſetzet / ſondern nur inwendig mit

einem raſchen Satz angefuͤllet iſt / will man ſolche

etwas ſtarck von Holtze laſſen / kan man ſie auch von

auſſen / vermittelſt der eingebohrten Loͤchermit eini⸗

gen Schwermern beſetzen . Von dieſer Roͤhre

gehet in die Hoͤhe eine gefuͤlte Brandroͤhre / ſo wie

ein Conus formiret / worauf eine ausgehoͤlte Kugel
hernach ſtehet und feſte angemachet / auch mit einer

guten raſchen Compoſition gefuͤllet iſt / oben hat

dieſe Kugel etliche Loͤcher / umb das Feuer als

Waſſer auszuwerffen; auf dieſer Kugel ſtehet das

Bild der kortunæ , und gehet von der Kugel biß

an den Leib deß Bildes zwiſchen die Beine nur eine
kleine Brandroͤhre / der Leib iſt mit einer Roͤhre

mit Schwermern gefuͤllet verſetzet / von ſolcher
durch den Halß gehet wieder eine Brandroͤhre zu

der Kugel / die in dem Kopffe ſtehet / welche auch zu

erſtgezuͤndetwird . Sonſt muß unten der Ka⸗

ſten mit allerhand Schnecken und bunden Stei⸗

nen ausſtaffirt ſeyn / welches entweder durch Kunſt

nachgemachet / oder natuͤrlich ſeyn kan ; ingleichen
mit ſonſt allerhand Ungeziefer/ als Froͤſche/ Kro⸗

teh ꝛc⸗

Feee



Wie ein Veſtungs⸗Werck zn verſetzen . 735

ten . ꝛe. Item mit Loͤwen oder Baͤhren,Koͤpffen/
ſo den Rachen aufſperren . Vid . fig. 105 .

Wie ein Feſtungs⸗Werck zu ver⸗

ſetzen .

An kan dergleichen Werck mit 4 . § . oder 6.

Bollwercken / und in der Mitten mit einem

Thurn præſentiren / und die Form mit bretternen

Waͤnden/ gleich etlichen aneinander gefuͤgtenKaͤ⸗
ſten in der Tieffe und Breite nach denl ' atronen ma⸗

chen/ ſo hernach mit Farben wuͤſſen geſtrichen / und

aufein hoͤltzern Geruͤſt geſtellet werden . Der mittle⸗

re Theil deß Thurms kan gantz voll entweder mit

einfachen / oder doppelten Patronen verſetzet wer⸗

den / der obere Theil aber kan nur eine brennende

Roͤhr⸗oder Pump⸗Feuer mit einer doppelten Pa⸗
tronen haben . Die Fortificatioñ wird mit lau⸗

ter einfachen Patronen unterſchiedlicher Verſe⸗

tzung ausgeſetzet / deßwegen man in die Courinen /

Flanquen und Facen einige Unterſchiede machen

ſoll / damit bey Verbrennung deß Werckes ſo viel
Patronen / als man auf eine Rinne eingetheilet / zu

gleichgefeuert werden koͤnten. Umb das verſetzte

Feuerwerck kan man ein bretern Gelaͤnder oder

hoͤlzerne Schrancken mit gruͤnen Reißwerck nach

Gefallen machen ; auf den Seiten kan man unter⸗

ſchiedliche groß und kleine Raggeten⸗Stuͤhle mit

Raggeten / hinter denſelben aber etliche Feuer⸗

Morſer mit Luſt⸗Kugeln ſetzen : Fuͤr dem Wercke
Aaa 2 koͤnnen



4

koͤnnenPyramiden mit oder ohneFeſtunen /an wel⸗

che unterſchiedliche Namen zu hengen / geſtellet
werden . Ingleichen Pyramidenmit brennenden

Buchſtaben/ darzwiſchen Feuer⸗Naͤder ſtehen / oder

Pyramiden/ hinter welche man groſſe Raggeten

anhaͤnget / woran kleine leichte Bilder von Flatter

Golde gehefftet / jedes in ſeiner gehoͤrigen Diſtanz ,

daß der Zuſchauer Augen / ſo viel moͤglich/ ades erſa⸗

hen moͤgen/ wiewohl man ſich alle Zeit nur nach

dem Stande der hohen Perſohnen richten ſoll.
Will man das Werck / als wenn es auf einem Fel⸗
ſen ſtuͤnde/ fuͤrſtellen / werden ſo viel Waͤnde als

Courtinen von einer Baſtion Spitze zur andern

von Leinwad zugerichtet / und an hoͤlzerneLeiſten
angeſchlagen ; unter die deinewad / wo ſolche ſchlaff /
hefeſtiget man Reiffen / und ſprietzet ſolche hin und

wieder aus / iiehet hernach die Leinwad mit ſta rcken

Bindfaden an unterſchiedlichen Orten wieder an

ſich/ damit ſich groß und kleine Buckel ereignen /

und laͤſſet folche Waͤnde letzlich auf Felſen⸗Art

74³ Das XLII . Capitel .

mahlen . Ein Schloß kan gleichfalls mit Roͤhren /

verſetzten Kaſten / und von auſſen herumb ange —

machten Schwermern faſt auf gleiche Manier mit

einem Thurme / daran an ſtatt deß Seigers ein um⸗

lanffendes Feuer⸗Nad geſtellet iſt / gemachet
werden . Vid . Elkrich .part . 2 . lib . 5. C. 1 .

pag. 79 . Vid . fig. 106,

85 ( 0 SN
5



Wie ein groſſerWalloder ander Fiſch ꝛc. 4¹

Wie ein groſſer Waill⸗ oder andere

Fiſch/ ingleichen Sirenen / oder ſonſten
Monſtra mit Feuerwerck zu verſetzen .

Esnen Fiſch zu verſetzen / wornach auch andere

Dinge koͤnnen gemachet werden / wird das

Corpus von weidenen Ruthen geflochten / und mit

Leinwad uͤberzogen /worauf man von Pappen⸗
werck einFiſchCorpus, dochalſo / bormiret / daß wo

die Braͤnde oder Verſetzungen hinkommen / genug⸗
ſamer Haͤlt⸗ und Befeſtigung angemachet / auch zu

jedem der billige Raum gelaſſen werde . Das groſ⸗
ſe Waſſer⸗Corpus , es ſey ein Faß oder groſſer
doppelter Bien⸗Schwarm / ſo in die Mitten detz

Fiſches kömmt / kan mit 4 . oder 6. Loͤthigen Waſ⸗

ſer⸗Braͤnden / deren ein jeder von etwas ſtarcken
meſſingenen Lanen - oder Flinter⸗Golde einen kor⸗

mirten Fiſch - Kopff haben ſoll / verſetzet werden .

In das Mauloder Rachen kan man nach Gelegen⸗
heit entweder eine doppelte Patrone , oder dreyfach
brennende Roͤhre mit ausfahrenden Waſſer⸗

Schwermern / oder auch nur eine andere ſchlechte
Roͤhre ohne Verſetzung gebrauchen / ſonſten aber

den Fiſch an unterſchiedlichen Orten durch Leithe⸗

Feuer mit einfachen Patronen / langen Waſſer⸗
Braͤnden und Schlaͤgen verſehen : Wenn nun die

Senckung zum gerade Schwimmen auch ange⸗

machet iſt / kan man auf Fiſch⸗Art das gantze Cor -

pus mahlen laſſen . Dafern aber ein dergleichen

Fiſch oder Waſſer⸗Pferdt etwan mit dem Nepeu⸗
Aaa 3 no ,



Cap . xILIl. Wie ein Drache zu machen ꝛc. 742

no , oder andern Waſſer⸗ Figuren ſoll beſchwehret

werden / viuß man ein Poſtument / etwan von zwey

zuſammen gebundenen Kaͤhnen / oder ein Klotz⸗

Floß / jedoch zimlich verdecket gebrauchen . Vid

Ellrich . part. 2 . lib . 3 . C. 1ß·

Wie ein Drache zu machen und zu
verſetzen .

Sdals Corpus eines Drachens wird entweder

auch von Flechtwerck / oder anderm leichten

Schachtel⸗Holtze gemachet / in die Laͤnge und

Breite unterſchieden / und ein jeglicher Unterſchied

mit einer Roͤhren verſetzet ; In den Kopff und Ra⸗

chen kan man eine Roͤhre von langſamen Satze /
welcher doch viel Funcken von ſich giebet / machen .

Der Schwantz wird abſonderlich von Holtze ein⸗

geleimet ) ingleichen auch die ausgebreitete von

Pappe gemachtenFluͤgel und Fuͤſſe: Das gantze

Gorpus wird endlich mit deinwad uͤberzogen/ und

am Halſe / Schwanze und Beinen mit Saͤgſpaͤh⸗
nen ausgeſtopffet ; den Kopff kan man von Holtze
oder Pappe machen / und das gantze Corpus zu

letzt mahlen laſſen ; Vid . Simien. part. l . Pag . 194 .

leqq . Buchner part . 2. pag . 46 . ſeqq .
Ellrich . citatis locis . Vid .

fig . 107 .

Soli Deo Gloria .
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